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durch die Kirchengeschichte. Was 1n der bisherigen Calixtforschung Stoft des
„Apparatus” herangezogen un untersucht worden 1St, hat jedenfalls alles schon 1n
der Ausgabe VO  3 16728 gestanden. SO dankbar 1114  - tür die Neuausgabe des Appa-

se1n Mags, INa  - wird ZUuUtLLUN, die Einleitung kritisc lesen An der 1N der
bisherigen Literatur findenden Angabe 1628 als Erscheinungsjahr des Appara-
LUS kann festgehalten werden, WE 1Ur agers Nachweis beachtet wiırd, da{fß 65

sıch vermutli ine nıcht 1n den Buchhandel gekommene Privatausgabe gehan-
delt hat und 1n dieser Ausgabe der (wohl 1649 VOIN Calixt verfaßte) historische
Schlufßfteil noch nıcht gestanden hat.

Korrekturen und Erganzungen ZUur Einleitung: Auf Anm 1St ergan-
TÄ unten 3/0; 24 ff Aut 1St dıe falsche Numerierung der Anmer-
kungen 1m exXt nach der richtigen 1MmM Anmerkungsapparat korrigieren.

Anm 31 1St Zr lesen: LLL
Soviel ZuU Apparatus, dessen 1M übrigen mustergültige Edition der Re-

spekt und die Anerkennung nıcht versagt sein oll Was ber die schwierige Pıonıuer-
arbeit be] der historisch-kritischen Edierung VO:  3 theologischen Werken der alt-
protestantischen Orthodoxie be1 der Besprechung des Bandes dıeser Ausgabe be-
reıits Zesagt wurde, brauche ich ıcht wiederho

Es tolgt 1n diesem Band eın Ausschnitt AUS der umfangreichen Vorrede Calıixts
seiner 1629 besorgten Ausgabe VO  - Augustın „De doctrina christiana“ un!

incenz VO  3 Lerinum „Commonitorium“. Diese Vorrede 1St in der Calixtforschung
als Darlegung se1ines, Namen „Consensus quinquesaecularıs“ lau-
tenden, Traditionsprinz1ps bekannt. Erfreulich, dafß dieser wichtige Calixttext jetzt

ZUuUrleichter zugänglich 1St, zumal Calixts wichtigste Unionsschrift, der Anhan
Epıtome theologiae moralıis „Digressi0 de I Ova  e (1634) in diese AuswaDyAaUuS-

yabe ıcht aufgenommen worden ıST Der Band enthält weiterhin drei Helmsted-
DE akademische Reden Calixts, die erstmals 1n der Sammlung der „Oratıiones
selectae“ VO:  ; Friedrich Ulrich Calixt (Helmstedt, gedruckt 1er han-
delt 6S sıch wirklich „Opera postuma ” !). Sıe haben das Studium der Geschichte
(„De studio Histori1arum Oratıo“, die Ursachen der Verderbnis der abend-
ländischen Kirchen nach der Reformatıion („Oratıo de Causıls calamıtatum, qua«l
ecclesıiıam occıdentis PDOST Coeptam reformationem afflixerunt“, un 7 iel und
weck des akademischen Studiums 1mM allgemeınen („De fine D' studiıorum
Oratıo“, 1643 FA1T: Gegenstand. Vor allem die 7zweıte Rede, die ıne interessante
Melanchthonkritik des als Melanchthonianer ekannten Calixt enthält (Krıi-
tik Melanchthons Überschätzung der Mathematik be1 gleichzeitiger Gering-
schätzung der Metaphysik), kann als vorzügliche Einführung 1n die Gedankenwelt
des Helmstedter Theologen angesehen werden. Wer einem begrenzten 'Text Eın-
blick 1n das Denken Calıxts nehmen will, se1 diese ede verwıesen.

Wıtten-Buchholz Johannes Wallmann

Mäarsarete Pohlmann:DerHumanısmus ım 1 ahrhundert
Fıne Cu«c Religion? Arnold Ruges Auseinandersetzung mi1t dem Christen-

LUum, Verlag Peter Lang, Frankfurt 1979 (Theologie 1m Übergang 4, hg.
V O'  3 Scheffczyk un: Anton Ziegenaus), 311
Nachdem Karl Löwirth seiner Arbeit „Von Hegel Nietzsche“ (erstmals

Arnold Ruge einem breiteren Leserkreis zugänglich machen konnte, hat NUur
noch David Mc Lellan (von der erf. nıcht genannt) 1n dem 1969 erschienenen
Bu „Die Junghegelianer un Karl Marx“ ebenfalls Ruge kurz vorgestellt. Arbeıi-
Len ber Kuge wußte nıcht anzugeben. Die LU Untersuchung VO  g Pohl-
Mann, hervorgegangen Aaus einer Marburg eingereichten theolog Dissertation,
kann durchaus substantielle Beiträge ZUuUr R.-Forschung namhafrt machen. Ihr Ver-
dienst besteht 1n der Entwicklung VO  w Ruges Einstellung Christentum und
Kırche aufgrund VO  3 Ruges Schriften. Dabe1 zerfällt diese Entwicklun 1n eine
Phase der posıtıven Beurteilung des protestantischen Christentums ZW1SC 1838
un 1841 und 1n die endgültige Kritik des Protestantismus se1it 1841/42. etzt
meınt Ruge 1m Protestantismus 1Ur scheinbar das Prinzıp des Fortschritts un!: der
Befreiung sehen können; in Wahrheit se1 dagegen das Prinzıp der Reaktion
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und Polizeistaatlichkeit. Die Vertasserıin geht der grundsätzlichen Kritik des hri-
durch Ruge und seinen Beziehungen Daviıd Friedrich Straufß, Bruno

Bauer, besonders ber uges Kritik der Hegelschen Religionsphilosophie nach Mıt
echt bezeichnet s1e dıe Einwirkung Feuerbachs auf Ruge als entscheidend für des-
SC11 Hinwendung A Materialısmus un: Sensualismus. Feuerbach oilt Kuge als
der Neuanfang der Philosophie nach Hegel den Feuerbach Konsequenz weıt
überbiete. Auch dıe Unterschiede zwischen Ruge un: Feuerbach kommen dabei
1n den Blick (Difterenzen 1m erkenntnistheoretischen Ansatz; 1mM lick auf die Be-
wertiung der Natur und der Religion). Insoweıt ann 11A4  — der ert. 1n der
Analyse folgen.

Ruges eıgene Posıition wıird der Überschrift 1e€ wahre Religion des
Humanısmus“ (S 12 dargestellt. Der DBe I'lfl Humanısmus müßte seiner
Bedeutun 1n der Zeit VO  - Herder ber Nıet bis Ruge historisch SC

de nıert werden. Die LCUC Religion des Humanısmus soll nach Ruge 7 W1-
schen Praxıs und Theorie bzw. zwischen gesellschaftlicher, politischer Realität un!
philosophischem Begrift vermüitteln. Ruge distanzıert siıch einerse1ts VO  3 einer dur
>  n bestimmte Glaubensinhalte, Formen und Rıten gefüllten Religion, halt ber
als VO]  3 Hegel kommender Idealıst ungebrochen lau die voranschrei-
tende Bildung der Menschheit fest und meınt, daß auf Grund diıeser Bildung der
Menschheit auch der Religion ımmer NCUe nhalte zuwachsen werden. Er berührt
sıch hier durchaus miıt Ludwig Feuerbach un: besonders miıt dessen Bruder Fried-
riıch Feuerbach, W ds dargelegt werden muüßte. Dıie Arbeıt hat einen zroßen An-
merkungsapparat 167-296). Vieles daraus erübrigt sich Immer wieder beruftt
sıch ert. auf ältere un: euere Gesamtdarstellungen, miıt Vorliebe aut Lütgert,

Hermelink un! Shanahan. Für den lutherischen Konservatısmus Stahls
wird die 1n Marburg entstandene und in Heidelberg 1976 eingereichte Dissertation
VO Wiegand ber das Frühwerk Stahls herangezogen. Andere Literatur
fehlt, auch sS1e S1| geradezu aufdrängt. Im Literaturverzeichnis sind die Fehl-
anzeıgen offenkundig. Der gesellschafts- un zeitgeschichtliche Aspekt, den die
ert mMi1t echt für das Verständnis der Entwicklung Ruges für entscheidend hält,
kommt iıcht profiliert SCHU heraus. Es ware doch wohl nötig SCWCESCH, Ruges
publizistische Tatigkeit ausfü rlicher ZUr Sprache bringen. Irotz der Beanstan-
N Zur kirchengeschichtlichen Seıite der Durchführung des Themas, sind die

sıch 1mM ENSCICH Sınne aut Ruge beziehenden Ausführungen zuverlässıg und schlüs-
S12 dargestellt.

Neuendettelsau Kantzenbach

Manfred Waldemar On Congregationalı:sm ın Amerıca.
Oa Creek Wısconsın (The Congregational Press) 1977. I, Sgit_en, brosch
Dıiıe Congregationalists sind alt W1€e die Geschichte der Vereinigten Staaten.

Dıie eigentlichen Gründungsväter der Kirche verfolgte englische Separatı-
SteN, die sıch 1606 1ın Scrooby ıner Gemeinde zusammenschlossen. FEıne große
Anzahl von ıhnen £loh 1608 nach Holland, s1e in Amsterdam und Leiden ein

Leben begannen. John Robinsons Schriften eröftneten die Möglichkeit des
Zusammenwirkens V OIl Separatıisten un: Purıtanern. Er Vertrat den Standpunkt,
daß die Separatıisten die etablierte Kirche (Church of England) ohl ablehnten
ber Gottesdiensten anderer Kirchen teilnehmen konnten, solange diese bib-
lıschen Texten orientiert 48 1620n die Separatısten den Aufbruch 1n die
Neue Welt und VO:  3 ıhnen befanden sich den 120 Passagıeren der May-
tHower. Noch auf See unterzeichneten 41 Reisende den Mayjlower Compact un
wählten den Geistlichen John Carver ZUuU ersten CGGouverneur ihrer Kolonie. Dıie
anfänglichen Schwierigkeiten der Gruppe 1n der ungewohnten Umgebung siınd hın-
reichend bekannt. FEıne wachsende Einwanderung von Purıtanern brachte der —-

nachst kaum lebensfähigen Siedlung 1n Massachusetts 1n den folgenden Jahrzehn-
ten neue Kralft. Es War eın Segen für die Separatısten, dafß sich den Freiheit
suchenden Neuankömmlingen auch eine stattliche ahl VO' 1n Oxford Cam-
bridge hervorragend ausgebildeten Geistlichen befand Thomas Hooker legte 1648
die Grundprinzıipien der Kirche in seiınem Survey 0} +he Sum 0} Church


